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Berlin, den 4. Dezember. Se. Majeftät der König haben 


Allergnädigſt geruht: Dem im Hofdienfte Sr. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern Sigmaringen angeſtellten Hauptmann a. D. Freiherrn 
von Maerden zu Geerath die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. 


Der Notar Kängeler zu Weiden iſt vom 1. Jaunar k. J. ab 
zum Notar für die beiden Friedensgerichts-Bezirke Aachen, mit Anwei— 
fung feines Wohnſitzes in Aachen, beſtellt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Oeh ringen, von Breslau. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 2. Dezember. Nach den hier eingetroffenen Rach⸗ 
richten befindet ſich die Türkiſch⸗Aegyptiſche Flotte im Bosporus. Nach⸗ 
richten aus Bukareſt vom 29. November zu Folge legen die Ruſſen bei 
Giurgewo Verſchanzungen au. 


Deutſchland. Ka 
Berlin, den d. Dezember. Sr. Majeſtät gab am Freitag im 
zu dem außer dem Eultusminiſter und 
en Ober» Kirchenxathes d. Hecht itz, 
Man vermuthet, daß eine kirch⸗ 
worden iſt. 
Wilhelm nach der Schweiz 


f 0 
Schloſſe zu Potsdam ein Diner, 


Te aalen batten 

f ine Einladung erhalten 5 
hoͤren, eine 15 dieſer Gelegenheit green 

je Abreiſe des Prinzen Friedrich Wi v 

und Juen Acht noch nichts feſt; vorlaufig iſt den Begleitern aufge⸗ 
geben, ſich für den Mittwoch fertig zu halten. Wie ich gebiet war 
bisber der Leibarzt Prof. Scho nlein gegen die Abreiſe, da er beſorgte, 
daß die eingetretene Kälte auf DER l ehe It 450 155 
1 te. Da der rinz edoch jetzt ganz wohl iſt 

auc dun be Bult ugs dacht bat, fo glaubt en eg ei 
ſo oft verſchobene Abreiſe nun endlich an dem genannten Tage erfol⸗ 


gen werde. 3 ing geſtern Abend 5 Vortrage 
zul ſident ging geſtern Abend 5 Uhr zum Leon 3 
2 Könige und kehrte mit dem letzte Zuge 2 117 
= Berlin zurück. Der am Freitag früb ee unter 1 
Schloſſe Bellevue ſoll in den 1 — en * 
. zuigas abgehalten werden. | 
Wang, e Kammer ind 11 in voller an 
en ben fo die Fach⸗ Nommiſſionen conſtitun 
da die Abtheilungen und e en, if feiner in die Fach Kommiſſionen 
d. Von den Poln. Abges ine Stellun 
deni rden, weil ſie noch immer dabei beharren, eine e me 
außerhalb * Parteien in der Kammer einzunehmen . 5 
mit dieſer, bald mit jener Fraktion urge and % Sg zu ber 
1 8 4 0 
herr v. Taczanowski, der ſich eine IE on, fo auch diesmal 
wahren gewußt hat, iſt wie in der vorigen en 9 die Mitzlie 
wieder, en die Budget⸗Kommiſſion gewählt u de an die Arbeit gehen 
der der I. Kammer haben noch immer nicht wieder an funden 
kauen, de deb die beſchlnßfähige Zahl noc nicht zaſnwrſend, ſo daß 
Geſtern Dung 1 Abgeordnete anweſend, jo da 
bai- dos de clußfähig zu finden, um die 
man Hoffen darf, morgen die Kaninlt 25 0 n Abgeordneten Krei⸗ 
proviſoriſche Präſidentenwahl zu erlodidc "st lapowski nicht in 
fen iſt davon die Rede, daß der General o. ©) * Italien noch 
die I. Kammer eintreten, ſondern es vorziehen 11 — Aufenthalt 
länger zu bleiben, da die Aerzte ſeiner Gemahlin die alteſter Sohn 
angerathen haben. — Der Graf Adam v. Grabowski a 1 Kammer 
des Grafen v. Grabowski auf Lukowo, Abgeordneter 552 850 Fürſden 
tiert in dieſen Tagen feine Vermählung mit einer 1 in Wiesbaden 
0 0 Warſchn ie ac uch der Graf wieder 
knen Si en ber ndidung dieſes Feſtes gedenkt au 
ein . am inzunehmen. } r 
f Seit dunn dagen been ia einige Direttions-Mitglicher e, 
Seen Ak a Ode A 
wald ıc. hier anweſend. Wie 1 gut unterrichteter S ore, 
hat biefe Deputation dem 8 einen Plan zu einem Eiſen⸗ 
bahnſtrange vorgelegt, der vom Poſener Bah nhofe in die Stadt 
führt werben ſol und für den Oütervertehr beſtimmt iſt. Zu bier 
em Zwecke beabſichtigt man den Feſtungswall rechts vom Berliner 
Thore zu 1 22 über den Feſtungsgraben eine Zugbrücke 
TE wird eine Regierungsvorlage erwar“ 
tet, welche die Verlangerung der Oſtbahn in Kreuz aus über Lands 
1g a. d. W. nach Küſtrin und von da nach Frankfurt a. b. O. 
um Anſchluß an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn betrifft. Durch 
die Richtung über Frankfurt werden zwar anderthalb Millionen Tha⸗ 
ler Kosten geſpart, aber in der Verbindung der Oſtprovinzen mit der 
Hauptſtadt entſteht abermals ein Umweg von etwa 5 Meilen, der für 


den Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr nicht unerheblich iſt. Aus dieſem 
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Dienſtag den 6 Dezember. 


Grunde wollen nun auch die Abgeordneten der djtlichen Provinzen 
darauf hinwirken, daß die urſprüngliche direkte Richtung von Küſtrin 
nach Berlin innegehalten werde, deren Wichtigkeit für Poſen auf 
der Hand liegt. Bei der Wahl dieſer kürzeſten Bahnlinie wird es 
möglich fein, Berlin und Poſen in einem Vormittag zu erreichen. — 
In nicht gar ferner Ausficht fol auch der Bau einer Vahn von Bro me 
derg nach Thorn und von Stargard nach Kolberg ſtehen. Für 
den letzteren Bau intereſſirt ſich auch die Oberſchleſiſche Geſellſchaft, 
da Kolberg bekauntlich die Sundzollfreiheit hat, die Stettin nicht be⸗ 
figt und man hofft die Bedeutung des Kolberger Hafens für die Eins 
und Ausfuhr zu heben, ſobald die Kommunikation mit dem Inlande 
bergeſtellt iſt an der es Kolberg bisher gänzlich fehlte. Daß auch 
des Königs Majeftät für dieſen Bau ein lebhaftes Intereſſe fühlt, iſt 
ſchon hinlänglich bekannt. 

Da in Betreff der Mahl⸗ und Schlachtſtener in offenen Städten 
eine Controle ihre großen Schwierigkeiten hat, fo wird Seitens der 
Regierung beabſichtigt, in ſolchen Städten an deren Stelle die Klaſ⸗ 
ſenſteuer einzuführen. Das Finanzminiſterium hat bereits einen dar⸗ 
auf bezüglichen Geſetzentwurf ausgearbeitet, und findet dieſer die Zu⸗ 
ſtimmung der Kammern, dann ſoll die Klaſſenſteuer zunächſt einge⸗ 
führt werden in Demmin, Kempen, Krotoſchin, Rawicz, Croſſen und 
Hirſchberg. 

Bei den Direktionen der Schleſiſchen Bahnen 
Wiener Handlungshauſe 30,000 Wispel Getreide, das aus Galizien 
kommt, zum Transport nach Berlin angemeldet ſein. Beſtätigt ſich 
dieſe Nachricht, daun werden auch vielleicht unſere Backwaaren größer. 
f Die Nachricht, daß auch in der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
Sammlungen für den Erzbiſchof von Freiburg und die ihm anhän⸗ 


(er war in England und Nordamerika, in 
neter für Frankfurt 
bindet, ſieht man 
Nichtſtudenten. 


ſollen von einem Erſt nach vielen 


Referendar 


ſich wieder zuſammengethan um die Gründung eines Vereins für das 
Studium der Slaviſchen Sprachen und Literaturen zu gründen; ein 


ähnlicher hatte früher ſchon beſtanden, wurde aber im vorigen Winter 
ſeitens der vorgeſetzten Behörde aufgelößt, weil man beſorgte, er möchte 
mit der Zeit einen politiſchen Charakter annehmen. 

Wenn wir der hieſigen Vereine gedenken, ſo dürfen wir einen 
nicht vergeſſen, welcher in dieſen Tagen fein Stiftungsfeſt feierte. Der 
hieſige Königin⸗Eliſabeth-Verein ſpeiſte und beſchenkte am 
29. November, dem Hochzeitstage der Allerhöchiten Patronin, wieder 
eine Anzahl Arme. Der Verein wurde am ſilbernen Hochzeitsfeſte 
der n von einigen Frauen und Juugſtauen zu Potsvam 
geſtiftet, und bald darauf bildete ſich hier ein Zweigverein, welcher in 
ſeinen, wie es ſcheint von weiblicher Hand verfaßten Statuten als 
Zweck ausſpricht, ſolchen Ehepaaren, die 25 Jahre lang in Kummer 
und Noth verheirathet geweſen und ſtets ſittlich, gut, verträglich u. ſ. w. 
gelebt hatten, ein Geſchenk zu machen. Die Geſinnung iſt recht lo⸗ 
benswerth, mit der Geſinnung allein iſt es nur nicht abgemacht, und 
bei den Schwierigkeiten, mit denen die Erlangung von Geld für milde 
Zwecke verbunden iſt, ſollte doppelt darauf geſehen werden, daß jede 
Gabe auch paſſend und vernünftig angewendet werde. Daß Ihre 
Majeftät die Königin dem Vereine den Namen und ihre Protektion 
verliehen hat, ſollte noch mehr dazu anregen, die Stiftung in ihrer 
inneren und äußeren Einrichtung der erhabenen Patronin würdig zu 
machen. — Während ſich unſere Univerſität vorausſichtlich dem Be⸗ 
ſchluſſe der Berliner, keine Stundung der Kollegienhonorare mehr zu 
bewilligen, anſchließen wird, hat andererſeits die hieſige philoſophiſche 
Fakultät beſchloſſen, die Koſten des Doktorexamens Jedem, welcher 
darum nachſucht, um die Hälfte zu ermäßigen. 

Magdeburg, den 2. Dezember. Der Herzog von Nemours 
reiſte * nee 2 hier durch nach En gland. 

— ite früh wurde der Kaufmann i N ’ 
hatte noch geftern gebeichtet und das eee — 5 
letzte Nacht ſeines Lebens dazu benutzt, ſeinen beiden Mitgefangenen 
mehreren Gefängnißbeamten und ſeinem Seelſorger Worte des Ab⸗ 
ſchiedes zu ſchreiben. Er ging feſten Schrittes zur Richtſtätte. 

Köln, den 1. Dezember. Der Kardinal» Erzbifchof von Köln 
v. Geiſſel hat nunmehr ebenfalls einen Hirtenbrief für die bedrängte 
Kirche erlaſſen. Derſelbe ſagt über die Forderungen, welche die Bi- 
ſchöfe der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz und insbeſondere der Erzbi⸗ 
ſchof von Freiburg aufgeſtellt haben, u. A. Folgendes: „Sein Verlan⸗ 
gen war gerecht; denn er wollte nur, was er als katholiſcher Biſchof 
verlangen muß, um auch in Wahrheit ein katholiſcher Biſchof ſein zu 
können. Seine Forderungen ſind nur Pflichten, ſchwere und unver⸗ 
äußerliche, Pflichten, die ihm Gott, ſeine Kirche und ſein Gewiſſen 
auflegen.“ „Win Alle find — heißt es au einer andern Stelle — Olie- 
der des Einen Leibes Jeſu Chriſti, derſelben Einen katholiſchen Kirche 
und wenn unſere Brüder leiden, muß auch uns ihr Leid berühren. Ihre 
Bedrängniß wird auch die unſrige, und ſie iſt uns eine dringende Auf- 
forderung, ihnen in ihrer Heimſuchung beizuſtehen und ſie in ihrer 
Betrübniß zu unterſtützen. Wir können das, und ſollen das durch un⸗ 
ſer Gebet.“ Der Brief ordnet ſchließlich dieſe in allen Kirchen zu hal⸗ 
tende Gebete an. 

Wiesbaden, den 30. November. Der Biſchof von Limburg 
warnt in ſeinem neueſten Hirtenbrief die Regierung davor, die liberale 
Partei als Bundesgenoſſin in ihren Kampf gegen den Episcopat an⸗ 
zunehmen, da der Eifer derſelben für Auftechterhaltung der ftaatlichen. 
Hoheitsrechte über die Kirche dadurch Bedenken errege, daß dieſe Partei 
1848 auf Beſchränkung der Fürſtlichen Autorität bedacht geweſen ſei. 
Die „Mittelrhein. Ztg.“ erinnert daran, daß der Biſchof ſelbſt wegen 
der ſogenannten Errungenſchaften des 4. März 1848 feierliche kirch⸗ 
liche Dankfeſte hat halten laſſen und in einem Rundſchreiben anem⸗ 
pfahl, in die 1818er Kammer liberale Maͤnner zu wählen, „weil von 
ihnen = die Kirche ne zu erwarten ſei.“ 51 

f reiburg, den? „November. Geſtern w ie den Jeſuiten 
bewilligte zehntägige Friſt zur Abreiſe abgelauſen; * vorher langte 
ein Reſeript des Miniſteriums an den Superior der Jeſuiten ein, WO» 
in geſagt iſt: „Den ehrwürdigen Vätern Jeſulten fe geſtattet, bis 
auf Weiteres in Freiburg zu verbleiben.“ (N. 3.) 

Nr reich · 8 

Paris, den 1. D Staatsrath ſoll ſein Gutachten 
dahin abgegeben haben, daß 8 Mill. Fr. aus Staatsmitteln bewilligt 
werden ſollen, um die Erben Napoleons J. theilweiſe zu entſchädigen. 


gende Geiſtlichkeit veranſtaltet werden, beſtätigt ſich nicht, da in den 
katholiſchen Kreiſen von einem derartigen Vorgange auch nicht das 
Geringſte bekannt iſt. Mögen Einzelne eine Sammlung zu dieſem 
Zwecke beabſichtigt haben, zur Ausführung iſt ſie nicht gelangt. 

„Der von der Regierung der 2. Kammer vorgelegte Geſetzentwurf 
„über die Beſtrafung von Seeleuten Preuß. Handelsſchiffe, welche ſich 
dem übernommenen Dienſte entziehen,“ umfaßt 2 $.$- Der erſte 
lautet: „Ein Seemann, welcher nach abgeſchloſſenem Heuervertrage 
von einem Proußiſchen Hanbsloſchlſſe eultkuſt, oder ſich derbergen Hält, 
um dem übernommenen Dienſte ſich zu entziehen, ſoll, inſofern nicht die 
Handlung nach Inhalt des Strafgeſetzbuches oder des Geſetzes zur Auf⸗ 
rechthaltung der Mannszucht auf den Seeſchiſſen vom 31. März 1841 
eine härtere Strafe nach ſich zieht, mit Gefängniß bis zu 6 Wochen, 
oder mit Geldbuße bis zu 50 Rthlr. beſtraft werden. Es macht hier⸗ 
bei feinen Unterſchied, ob die ftrafbare Handlung im Inlande oder 
Auslande begaugen ist. 8. 2. die vorſtehend bezeichneten Uebertretun— 
gen verjähren im 3. Jahre. In den Motiven wird bemerkt, daß von 
den Kaufmaunſchaften in den Seeftädten dringend befürwortet worden 
ſei, daß wirkſame Strafen auch für diejenigen Fälle der Deſertion der 
Seeleute, auf welche die Beſtimmungen des §. 279. des Strafgeſetz⸗ 
buches keine Auwendung finden, durch das Geſetz angedroht wer 
den mögen. Dies Verlangen hat für begründet anerkannt wer⸗ 
den müſſen und der vorliegende Geſetzentwurf bezweckt, in eutſprechen⸗ 
der Weiſe die beſtehende Lücke in der Preuß. Strafgeſetzgebung zu 
ergänzen. 


— 


Der Staats-Anzeiger enthält das Geſetz über die Beſtrafung 
der Zollvergehen gegen fremde Staaten, in welchen durch Handelsver— 
träge die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. 
＋ Breslau, den 3. Dezember. 
ürſtbiſchof Heinrich von feinen Reiſen (zuletzt hatte er noch dem Her⸗ 
zoge von Ratibor einen Beſuch abgeftattet) zurückgekehrt und wird 
eigentlich jetzt erſt feine Regierung der Diözeſe antreten können. Als 
fein Nachfolger im Amte eines Dompredigers wird Profeſſor Rein⸗ 
tens bezeichnet, ein Mann von Geiſt und Kenntniſſen, obgleich noch 
ſehr jung, und ein Freund des Fürſtbiſchofs. Auch zwei Domherrn⸗ 
ſtellen find vakant geworden, die eine durch den vor einigen Wochen 
erfolgten Tod des Kanonikus und notarius apostolicus Herber, die 
andere durch die Echebung des früheren Domherrn Foͤrſter zum 
Fürſtbiſchof. Die Wiederbeſetzung der einen ſteht der Regierung, die 
der anderen dem Fürſtbiſchoſe zu, weil jene in einem ungeraden Mo⸗ 
nate, dem November, dieſe in einem geraden, dem Auguſt, leer wurde. 
Uebrigens befindet ſich der Fürſtbiſchof in Folge einer Meſſe, welche 
er nach ſeiner Rückkunft im Dome ab gehalten und wobei er ſich erkäl⸗ 
tet hat, krank, ſo daß er auch einer Sitzung des Kapitels, welche heut 
abgehalten wurde, nicht beiwohnen konnte. Wichtiger er Alles, was 
innerhalb unſerer Diöͤzeſe vorgeht, iſt aber die Reiſe des Domherrn 
und Profeſſor Baltzer nach Rom, woſelbſt ſich der Genannte noch 
jetzt aufhält und wahrſcheinlich auch den ganzen Winter bleiben wird. 
Dieſe Reiſe haͤngt mit einer für die geſammte katholiſche Kirche unbe— 
rechenbar wichtigen Frage zuſammen, mit der Frage, ob die Günther⸗ 
ſchen Lehren verdammt oder freigegeben werden. Manche würden in 
dem Letzteren eine Unterminirung des Felſens Petri erblicken; anderer⸗ 
ſeits hat Günther viele und mächtige Freunde, ſo den Kardinal v. 
Schwarzenberg, feinen ehemaligen Schuͤler. Auch in dem hieſigen 
Kapitel zählt er nicht Wenige, die ſich laut und öffentlich als ſeine 
Anhänger bekannten. Als nun Gänthers Werke auf den index li- 
brorum prohibitorum kamen, liefen von allen Seiten Verwendungen 
und Vertheidigungen ein, und Profeſſor Baltzer, übrigens ein Mann 
von ſeltener Gelehrſamkeit und ein ſcharfer Dialektiker, reiſte nach 
Rom, um die Lehren Günthers, zu denen er ſich bekaunt Hatte, und damit 
auch ſich ſelbſt zu vertheidigen. Sein Empfang in ber „Stadt der 
Städte“ war ein wohlwollender; über den Ausfall ſeines Vorhabens 
kann noch nichts berichtet werden. Schon früher hatte bas hieſige 
Kapitel ſich eines Anderen, den der Blizſtrahl des Vatikans droht, 
vergeblich angenommen. Um Hermes Lehren vor Papſt und Kardi⸗ 
len zu verteidigen, waren einft Braun und Eten na Mn 
gereiſt; man hatte fie freundlich empfangen, hatte die Gründe, wess 
halb ſie ſelbſt ſich zu der bedrohten Lehre bekannt hatten, wohlwollend 
angehört, ihnen aber zugleich jede Hoffnung ſich auf einen Disput 
über die Lehren ſelbſt auch nur einzulaſſen, völlig benommen, indem 


Erſt vor vier Tagen iſt der 


— Die hier wohnenden Polen hatten die Ermächtigung nachgeſucht, 
den Jahrestag der Polniſchen Revolution feſtlich zu begehen; An⸗ 
fangs verweigert, wurde dieſelbe ſpäter bewilligt, das Feſt ſelbſt jedoch 
unterblieb, weil das dazu beſtimmte Lokal nicht verfügbar war. — 
Auf dem Theatre de Gaité macht ein neues fünfaktiges Stück: „Die 
Koſaken“, worin denſelben fehr übel mitgeſpielt wird, jeden Abend ein 
volles Haus. Die betreffende Kommiſſion hatte Anfangs die Auffüh⸗ 
rung des Stückes unterſagt, auf Befehl des Miniſters aber dieſelbe 
nachträglich geſtattet. 

— Die Patrie ſagt: „Die dem Marſchall Ney auf Befehl des 
Kaiſers errichtete Statue wird am 7. Dezember, dem Jahrestage des 
Drama's von 1815 enthüllt werden. Dieſes Denkmal in der großen Allee 
des Obſervatoriums hinter dem großen Eingauge des Luxembourg gele⸗ 
gen, befindet ſich gerade auf der Stelle, wo das berühmte Opfer umkam. 

Nach dem Siecle haben Frankreich und England einen vorgeſtern 
unterzeichneten Vertrag bezüglich gemeinſamer Intervention 
im Orient abgeſchloſſen. (2) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 29. November. Der ganze Wortlaut der Preuß. 

Thronrede war 2 Stunden, nachdem fie gehalten worden, in den 
Händen des hieſigen Preußiſchen Geſandten. In den heutigen Blättern 
figurirt die ſich auf die Oriental. Frage beziehende Stelle, und daß 
ſie außerordentliche Senſation macht, iſt eben ſo natürlich, wie daß 
die Meinungen über ihre Tragweite von einander abweichen. Den 
beſten Eindruck hat ſie auf die Times gemacht, welche das Gerücht 
von der Abberufung der Deutſchen Geſandten in Konſtantinopel für 
wahrſcheinlich ungegründet oder für eine Andeutung hält, daß ein Ge⸗ 
ſandtenwechſel, nicht eine Geſandtſchafts⸗Abberufung bevorſtehe. Die 
„energiſche und patriotiſche Sprache“ der Thronrede zeuge fur den 
Entſchluß Preußens, auf der Bahn des „gemäßigten conſtitutionellen 
Fortſchrittes“ zu beharren. In dieſem lobenswerthen Entſchluß müſſe 
man die ſicherſte Schranke gegen Ruſſiſche Obermacht ſehen. Ja, die 
Thronrede übertreffe ihre (der Times) Erwartungen, da ſie gar nicht 
von Neutralität ſpreche, ſondern im Gegentheil die Nothwendigkeit 
thatkräftigerer Maßregeln zur Aufrechthaltung des Friedens ins Auge 
zu faſſen ſcheine. Dieſer Ton, der von ähnlichen Anzeichen einer wach⸗ 
ſenden Entſchiedenheit in Wien begleitet ſei, ſtärke die Hoffnung auf 
das Ergebniß der jetzigen Unterhandlungen „Aber die Preußen 
haben kaum jenen Verſtand und Scharfſinn gezeigt, den man ihnen 
ſonſt zutrauete, indem ſie die unter der gegenwärtigen Verfaſſung ge⸗ 
wählten Kammern in unverdiente Mißachtung fallen ließen. Die Haupt⸗ 
ſache iſt nicht das Wahlgeſetz, nach welchem eine Kammer ernannt 
ſein mag, ſondern daß überhaupt eine Verſammlung beſteht, welcher 
die Regierung Rechenſchaft zu geben hat und in der die öffentliche 
Meinung einen Ausdruck finden kann. Dieſe Thatſache allein bildet 
eine dauernde Kluft zwiſchen dem Abſolntismus Rußlands oder ſelbſt 
zwiſchen dem früheren Abſolutismus Preußens und der liberaleren Po⸗ 
litik, welche dieſer Staat jetzt eingeſchlagen hat.“ Auf den Orient zu⸗ 
rüͤckkommend, errinnert die Times, daß kein Staat ſich fo lebhaft für 
FE . inte ta Maas. 
ßen. — Der Standart würde den geſtrigen Times⸗Artikel gegen die 
Neutralität der Deutſchen Mächte wunderſchön finden, wenn er ſechs 
Monate alt wäre. Jetzt komme er zu ſpaͤt. Wenn vor 6—7 Monaten 
die Britiſchen Geſandten in Konftantinopel, Wien und Berlin die 
Weiſung gehabt hätten, im Sinne des geſtrigen Times⸗Artikels zu 
reden, nie wäre die Verwickelung ſo weit gediehen, und wenn Lord 
Aberdeen ins Privatleben zurückträte, dann ließe ſich ein baldiger Frie⸗ 
densſchluß erwarten. So lange ſich aber der Czaar auf ſeinen „getreuen 
Diener“ in Downingſtreet verlaſſen könne, gebe es keine Ruhe für 
Europa. 
z Geſtern Abends fand in der National Hall ein Meeting von 
Polenfreunden Statt, bei welchem von den Engliſchen Chartiſten eine 
Art Altpolniſcher Reichstag aufgeführt wurde. Julian Harney ſollte 
präſidiren und wurde von einer anderen Chartiſten-Fraction, die auf 
O'Brien ſchwört, mit den furchtbarften groans“ begrüßt: „Werft den 
Spion hinaus!“ erſcholl es von allen Seiten. Bald ſtampften gegen 
20 Borerpaare auf der Plattform umher und fochten ganz ernſthaft 
unter dem Schatten zweier blutrothen Fahnen, während die anweſen⸗ 
den Polniſchen, Deutſchen, Franzöſiſchen und Italieniſchen Flüchtlinge 
Anfangs den Skandal nicht begriffen und ihn daun mit einem Baby⸗ 
loniſchen Chor Polyglotter Flüche und Jeremiaden begleiteten. Ein 
einziger Policemann ſtellt den Frieden wieder her, die Anhänger Har⸗ 
ney's ſteckten die Fauſt ein, und die O' Brieniten machten das Zuge⸗ 
ſtändniß, daß ſie einer neutralen Perſon, Mr. Jourdon, den Vorſitz 
einräumten Es wurden dann drei Nefolntionen: 1) gegen die Thei⸗ 
lung Polens, 2) gegen die Altpolniſche Ariſtokratie, 3) für die Türkei 
efaßt. 
a se Ein Meeting fand geftern Abends im großen Concert Saale 
von Hannover Square ſtatt. Es galt der Jahresfeier der Polni⸗ 
ſchen Revolution, und ſämmtliche Emigrationen waren vertreten. 
Ein gewiſſer Worcell praͤſidirte; im Namen der Ruſſiſchen Emigration 
ſprach Herzen, für die Deutſche Dr. Ruge (Kinkel war zu einer Vor⸗ 
leſung über die neueſte Geſchichte Deutſchlands vom literariſchen Inſti⸗ 
tut in Greenwich für geſtern Abend engagirt); für die Franzöſiſche 
Ledru⸗Rollin; für die Ungariſche Dr. Rouay; für die Polniſche Sta⸗ 
niewiez und Daraſz. Mazzini, der im Programm als Sprecher für die 
Italieniſche Emigration angekündigt war, entſchuldigte ſich brieflich 
mit Unwohlſein, und Koſſuth, der es ſich zum Prinzip gemacht zu 
haben ſcheint, bei keinem Meeting mehr zu reden, war ebenfalls 
nicht anweſend. 

— Der arme Lord Aberdeen iſt die Zielſcheibe aller Witzbolde ge⸗ 
worden. The Press erzählt, wie eram letzten Nebeltage auf der Heim⸗ 
kehr vom Kabinets⸗Konſeil ſich verirrte, und ſtatt nach Argyll Place 
nach Nr. 24 Cheſham Place (der Ruſſiſchen Geſandſchaft) gerieth. 
Die Ueberraſchung des Verirrten fei jedoch eine angenehme geweſen, 
indem er erklärte, ſich da ganz heimiſch zu fühlen. Punch fragt, 
weßhalb, da der Geſandſchafts⸗Poſten in Kanton erledigt ſei, man nicht 
den Premier Hinfende. Das himmliſche Reich würde ihn gewiß paſ⸗ 
ki Sa da er einer Chineſiſchen Theekiſte gleiche: außen Firniß, 


Portugal. 
Ein a Correſpondent des Chronicle, deſſen Brief vom 
24. datirt iſt, berichtet nach einer am 24, in Madrid an⸗ 
fell W e aus Orenſe in Madrid an 
gelangten Mittheilung, daß eine Inſurrektſon gegen die Re⸗ 
gentſchaft des Königs von Portugal in Oporto ausgebrochen 
7 5 n Clamor Publico (eine je 

ſei. Außerdem findet ſich in S co (einem Madrider Blatt) 
die Nachricht, daß, nach einen Schreiben aus Badaſoz vom 21. No⸗ 
vember, das 13. Portugieſiſche Linien-Infanterie-Regiment, welches 
am Douro ſtationirt iſt, den Dom me ee 

mirt habe, und daß dem Regimente durch Migueliten von Anſe 
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dent des Chronicle bemerkt, daß der König von jeher unpopulair in 
Portugal geweſen ſei und daß man wahrſcheinlich am ſicherſten die 
Ruhe wieder herſtellen werde, wenn man ſofort den Kronprinzen, ob⸗ 
gleich er erſt 16 Jahre alt ift, zum Könige proklamire; derſelbe habe 
eine gute Erziehung gehabt und ſei, was die Portugieſen beſonders 
hoch anzuſchlagen pflegen, ein geborner Portugieſe, wie denn auch 
die Abneigung gegen die Herrſchaft eines Ausländers wohl die haupt⸗ 
ſächlichſte Chanee für einen etwaigen Erfolg Dom Miguels darbieten 
würde. Die ſchuelle Abſendung des Geſchwaders des Admirals Corry 
nach dem Tajo ſcheint übrigens zu beweiſen, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung ſchon im Voraus nicht gauz ohne Beſorguiß vor den Umtrieben 
der Migueliten geweſen iſt. 


Locales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzüng. 

Poſen, den 4. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Stadt; 
verordneten, zu der ſich abermals die geſetzlich beſchlußfähige Zahl 
von Mitgliedern nicht eingefunden hatte, konnte nach $. 42. der neuen 
Städteordnung nur über diejenigen Gegenſtände Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den, die bereits zum zweitenmal zur Verhandlung auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden. Den Vorſitz führte der ſtellvertretende Vorſteher, Kanzlei⸗ 
Rath Knorr. Der erſte Gegenſtand betraf die Bewilligung der Mehr⸗ 
Ausgabe von 839 Rthlr. (Tit. IV. 4. b. des Armen⸗ Etats) für die 
Waiſentinder. Der Kommiſſtonsbericht-Erſtatter, Rechuungs⸗Nath 
Jaeckel, war zwar nicht anweſend, er hatte jedoch die diesfällige Vor⸗ 
lage geprüft und die Etatsüuͤberſchreitung gerechtfertigt gefunden; er 
trug demnach auf Bewilligung derſelben an, die denn auch ohne Wis 
derſpruch erfolgte. Daſſelbe war in gleicher Meiſe der Fall mit der 
Bewilligung einer Mehr-Ausgabe von 472 Rthlr. zur Unterſtützung 
für Stadtarme (Tit. IV. I. des Armen-Etats), fo wie einer Etats 
Ueberſchreitung von 80 Rthlr. für die der Kommune Poſen angehö⸗ 
rigen, auswärts behandelten Kranken (Tit. X. deſſelben Etats) Da⸗ 
gegen hatte die Kommiſſion ſich gegen die Bewilligung einer Summe 
von 124 Rthlr., welche über den Etat hinaus für Kanzleigehülfen ver: 
ausgabt worden iſt, erklart, indem ſie der Anſicht war, daß die Ver- 
waltung mit der im Etat zu dieſem Zwecke ausgeworfenen Summe 
hätte auskommen müſſen. Die Verſammlung erkannte jedoch an, daß 
die beregte Mehrausgabe bei der ſich immer mehr haufenden Maſſe 
von Schreibereien nicht füglich zu umgehen geweſen, und daß nament⸗ 
lich nicht angenommen werden konne, daß die Leiſtungen der Kanzlei— 
gehülfen zu hoch honorirt ſeien und bewilligte die verlangte Summe; 
inzwiſchen wurde auf den Vorſchlag des Stadtverordneten v. Blu m⸗ 
berg genehmigt, daß bei der nächſten Etatsfeſtſtellung die erforder. 
liche außerordentliche Kauzleihuͤlfe nicht in der bisherigen Weiſe hono⸗ 
rirt, ſondern nach Bogenzahl berechnet werde, wodurch die Verwal— 
tung in den Stand geſetzt werden durfte, mit der etatsmäßigen Summe 
auszureichen. — Es folgte die fernere Verpachtung des Theater Buf⸗ 
fets, welche dem einzigen im Termine erſchienenen Bieter, dem Kon— 
ditor Herrn Hundt, für die Pacht von 10 Sgr. pro Abend, — dem 
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mine zur weiteren Vermiethung der bishe 
Ephraim innegehabten Wohnung im Wange» Gebäude war Herr 


Ephraim abermals Meiſtbietender geblieben und es wurde ihm dieſe 


Wohnung für den bisherigen Miethspreis von 63 Rthlru. aufs 
Neue überlaſſen. — Der Antrag wegen Ueberlaſſung des Gaͤß⸗ 
chens zwiſchen den Grundſtücken St. Adalbert Nr. 87. und 89. an 
die Beſitzer von St. Adalbert Nr. 88., die Mlynkiewiezſchen 
Eheleute, wurde einer Kommiſſion — den Herren Salkowski, 
Meiſch und Mam roth — zur nähern Prüfung überwieſen. — Dem⸗ 
nächſt kam das Geſuch der frühern Beſitzer von Fiſcherei Nr. 1, wegen 
theilweiſer Zurücerftattung des von ihnen beim Verkauf des bezeichs 
neten Grundſtücks gezahlten Laudemium zur Verhandlung. Den dies⸗ 
fälligen Akten zufolge war das Laudemium von 29 nur von dem Platze, 
worauf ſpäter das Grundſtück (Nr. 1 Fiſcherei) erbaut worden, im 
Betrage von 4 bis 5 Thlr. zu erheben. Die Beſitzer dieſes Grund- 
ſtückes hatten aber ein Laudemium von 40 Thlr. bezahlen müſſen, da 
daſſelbe auch von dem ſpäter darauf erbauten Grundſtücke, (2000 Thlr. 
werth) erhoben worden war. Nachdem der Magiſtratsvorſtand erflärt 
hatte, daß in ähnlichen Präcedenzfällen ein gerichtliches Erkenntniß 
zu Gunſten der Commune ausgefallen, wobei er jedoch zugab, daß in 
vorliegendem Falle Billigkeitsrückſichten obwalteten, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung die Rückerſtattung der zu viel erhobenen 35 Thlr. Daſſelbe 
war der Fall in Betreff der Zurüderftattung einer Summe von 40 Thlr., 
welche als 6jähriger Zins von dem Grundſtück der Loniſenſchule, fuͤr 
eine ſeit langer Zeit gar nicht mehr eriſtirende Waſſerroͤhrleitung, 
widerrechtlich war erhoben worden. — Die Anträge, betreffend den 
Vertrag mit den Rabbow'ſchen Erben wegen Ablöſung der Leiſtun⸗ 
gen Seitens der Kämmerei für die Mühle hinter dem ehemaligen Dos 
minikaner⸗Kloſter, ſowie in Betreff des Vertrags mit dem Mühlen 
Beſitzer Krotochwill in gleicher Augelegenheit rückſichtlich der ſo 
genannten Folusz-Mühle, wurden einer aus den Herrn Tſchuſchke, 
Grieſinger und Küſter beſtehenden Kommiſſion zur nähern Prüfung 
überwieſen. Das Geſuch der Gebrüder Hugo und Oskar Baumert, 
um Conſens zur Etablirung eines Commiſſtons- und Incaſſo⸗Ge⸗ 
ſchäfts; desgleichen der Antrag des David Mannes um Nehabili- 
tirung als Commiſſionair, wurden auf Befürwortung der Fachkom⸗ 
miſſton genehmigt. Schließlich hatte die Wahl eines Mitgliedes für 
die Stadt⸗Schuldentilgungs-Commiſſion ſtatt; dieſelbe fiel auf Hrn. 
Kaufmann Graßmann. Schluß der Sitzung um 44 Uhr. Anweſend 
waren folgende 16 Herrn: Knorr, Aſch, v. Blumberg, Diller, Engel, 
Grätz, Graßmann, Grieſinger, Günter, Küſter, Mamroth, Meiſch, 
Müller, v. Rofenftiel, Salkowsti und Seidemann. 

Poſen, den 5. Dezember. Wiewohl in letzter Zeit für unſere 
Straßenpflaſterung viel gethan worden iſt, ſo giebt es doch gerade bei 
lebhaften Paſſagen im ſchoͤnſten Stadttheil noch einzelne Uebelſtände, 
denen durch ein Geringes abgeholfen werden könnte. Hierzu rechnen 
wir den breiten Rinnſtein, welcher den Wilhelmsplatz, einem Rubicon 
ähnlich, von der Wilhelmsſtraße ſcheidet. Kein Weg, kein Steg führt 
den vergebens ſpähenden, an deſſen Ufern irrenden Wanderer trocke⸗ 
nen Fußes über denſelben, wenn dieſes Rinnſal angeſchwollen iſt; 
ebenſo muß er bei Froſtwetter ſeine vielleicht lang vergeſſenen Schlitter⸗ 
fünfte aus der Schulzeit wieder hervorſuchen, um glücklich ber dies 
Hinderniß im Balaneirſchritt hinwegzugleiten. Beſonders läftig wird 
dies faſt jeden Abend den zahlreichen Theaterbeſuchern, namentlich 
dem weiblichen Theil derſelben, und unſere Behoͤrden wurden ſich durch 
Ueberbrückung dieſes Rinnſteins, vielleicht an 2 Stellen nur durch 9 5 
breiten Trottoirſtein, wie dies z. B. beim Polizei-Direktorium 256 
der Poſthalterei ſehr zweckmäßig geſchehen, den Dank des 2 125 2 
erwerben. Ferner wären auch als Fortſetzung dieſer Beige 1 8 10 
bel Mebergänge von behauenen Steinen vom Willhelm ans nber 
die Promenade hinweg nach der neuen Straße bei Schmutzwetter 


erkannt wurde, — In dem Ters 
r von dem Hane 
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keit ſehr leicht zu Vermeidendes. 


gewiß eine große Wohlthat. Aus öffentlichen Geſund eitsrückſich 
iſt es Sache der Behörden, der Einwohnerſchaft e Saab 
das Luſtwandeln im Freien angenehm zu machen und zu erleichtern. 

Poſen, den 5. Dezember. Der heutige Wafferftand 
der . war 2 2 Zoll. 

Jaroein, den 1. De er. Geſtern 11 

ein Feuerruf und wenige Minuten teichen Ren die 9010 u 
wie ein furchtbares Flammenmeer erſcheinen zu laſſen. Fünf an der 
Pleſchner Chauſſee belegene mit der ganzen diesjährigen Erndte ge⸗ 
füllte bürgerliche Scheunen ftanden gleichzeitig im Feuer und wurden 
mit ihrem Juhalte total eingeäſchert. Der Brandſchaden wird augen⸗ 
blicklich auf circa 7000 Rthlr. angegeben. Ohne Zweifel hat eine 
ruchloſe Hand dieſes Elend über ſo viele Familien gebracht, doch iſt 
man bis jetzt dem Thäter noch nicht auf der Spur. Die Gebäude 
waren durchgehends bei der Provinzial s Feuer: Sozietät ſehr gering 
deren Inhalt aber gar nicht verſichert. Die zur Brandſtelle erſchiene⸗ 
nen vielen Feuerlöſchgeraͤthſchaften konnten des Windes wegen nicht 
thätig ſein; dagegen verdient die bei dem Brande bewieſene aufop⸗ 
fernde Thätigkeit des Konditors Viotrowski, des Zimmermanns 
Berger und des Tiſchlermeiſters Madek große Anerkennung. 

* Neuſtadt b. P., den 3. Dezember. Der Herr WE v. Lgcki 
auf Poſſadowo veranſtaltet Montag den 5. d. M. eine ſolche große 
Jagd, wie fie ſchon ſeit Jahren hier nicht ſtattgefunden hat. Wie ich 
höre, ſoll dieſe eine Parforce-Jagd werden, welche 8 Tage dauern, und 
in den Jagden von Bollwice, Zembowo und Grubno ftattfinden wird. 
An der Jagd werben au 100 Perſonen Theil nehmen, und find, zu 
derſelben viele Herrſchaften aus der hieſigen Umgegend, als auch von 
weiter Ferne geladen worden. 

Ungeachtet die Getreidepreiſe nach den Berliner Berichten immer 
mehr herunter gehen, behaupten ſich dennoch hier die hohen Preife. 
Nach diefen richten ſich auch alle übrigen Preiſe der Lebensmittel, ſogar 
das Tagelohn. So wurde z. B. fonft für 1 Klafter Holz 124 Sgr. 
Hackerlohn bezahlt, jetzt koſtet dies 20 bis 224 Ser. - 
Te ET So —— — ęñ — EEE 

Theater. 

Sonutag hatten Mozarts liebliche Klaͤnge in ſeiner, wenn wir 
nicht irren, Erſtlings-Oper: „Die Entführung aus dem Serail“ das 
Haus gedrängt angefüllt. Die Muſik wurde vom Orcheſter brav aus⸗ 
geführt; von den Sängern war beſonders die Leiſtung des Herrn Koch 
als „Osmin“ hervorzuheben, deſſen reiner, geſund und edeltönender 
Baß wieder mit Freuden begrüßt wurde; das allerliebſte Trinkduett 
mit „Pedrillo“, den Herr Forſter mit anerkennenswerther Bereit- 
willigkeit übernommen hatte, um das Zuſtandekommen der Vorſtel⸗ 
lung nicht zu hindern, wurde ſehr beifällig aufgenommen. Frau 
Flintzer-Haupt fang die, Conſtanze“ mit anſcheinend etwas bes 
legter Stimme in gewohnter Kunſtfertigkeit und Fraul. Müller führte 
die Partie des „Blondchen“ ſehr wacker durch; fie ergögte namentlich 
durch derbes, naives Spiel. Herr Arnurius ſang den „Belmonte“, 
war jedoch ſchon in der erſten Nummer der Partie nicht ſicher; er ſchrie 
ferner die hohen Stellen zu ſehr heraus und ließ gleich darauf den Ton 

i , was feinen wohlthuenden Eindruck macht. 

der Töne anzu⸗ 

er redete den „Baſſa 
ehr durch Achtſam⸗ 


Die nächſte neue Oper, die gegeben wird, iſt ein Roſſini'ſche 
Meiſterwerk: „Wilhelm Tell“, welches * 8 * 
Benefiz gewählt hat. Die Vorſtellung findet am Don nerſtag ſtatt 
und bedarf es bei der Beliebtheit des Beneſiziaten wohl kaum einer 
Empfehlung derſelben, zumal die Oper unſeres Wiſſens hier noch nie 
zur Aufführung gekommen iſt. Wir wünschen Hru. Meffert als Au⸗ 

es Haus. 


aus 
Herr Arnurin — 
eignen ſuchen, auch auf ſeine Ausſprache achten; 
Selim“ mehrmals „Paſſah“ an und dergleichen n 


erkennung ſeiner Leiſtungen ein recht vo . 
Schließlich noch die Nachricht, daß zu Ende der Woche die Her⸗ 
ren Siegmu nd und Rhode ihre weltberühmten Darſtellungen des 
allmähligen Bildungsgangs unſeres Erdballs im hieſigen Theater be, 
ginnen werden. Unſere Direktion, die ſchon lange mit ihnen in Unter⸗ 
handlung ſtand, hat 1 durch Darbringung namhafter Opfer bes 
wogen, von Stettin aus auf mehrere Vorſtellungen herüber zu kommen. 
In allen großen Städten ſind dieſe Darstellungen mit gleich großm Bei 
fall aufgenommen worden und die namhafteſten Gelehrten, wir nen⸗ 
nen nur Alexander v. Humboldt und Nöggerath Profeſſor d 
Geologie in Bonn, haben ſich mit größter Anerkennung dere as 
geſprochen. Der Bergrath Noͤggerath ertheilt denſelben in öffent⸗ 
lichen Blättern u. A. ſo gendes Lob: 
„Die wiſſenſchaftlich artiſtiſchen Darſtellungen verdienen mit vol⸗ 
lem Rechte eine ausführliche Beſprechung. In großen Rundbildern 
von etwa 16 Fuß Durchmeſſer, namlich ganz herrlichen Nebelbild 
mit mögſtlicher Klarheit der Umiiſſe und trefflichſtem Colorit — 
171 5 75 durch das Hydrogenmikoskrop fahen wir die . 
Ausbildung unſeres Planeten in derjenigen Aufeinanderfolge der Epo⸗ 
chen, welche die wiſſenſchaftliche Geologie ermittelt hat. Eine gelun⸗ 
ene Erläuterung, welche einer der Künſtler während der Schauſtellun 
der Bilder und ihrer Verwandlung in wohlgegliederter Rede ſprach — 
dient alle Anerkennung, da ſie als eine umrißliche, populär gehaltene 
Vorleſung über den Gegenjtand, vom Standpunkte der neueſten Re⸗ 
ſultate der Wiſſenſchaft aus, mit vollem Rechte gelten darf. Dabei 
waren ſo viele Klippen zu umſchiffen, welche die noch beſtehenden 
Zweifel über die Thatſachen darbieten und daher für das größere Pu⸗ 
blitum nicht geeignet ſind, oder welche in irgend einer Weite anftößig 
fein konnten, was dem Sprecher in der Beherrſchung ſeines Stoffes 
trefflich gelungen iſt. Die geologiſchen Bilder, 31 an der Zahl, bes 
ſtanden in Anſichten der Erdoberfläche in den verſchiedenen Stadien 
der Ausbildung des Planeten, ſo wie ſie der Zeit nach weit auseinan⸗ 
der liegen, aus Durchſchnitten des Innern der Erdrinde, und aus 
a Abbildungen der hervorragendften organiſchen Weſen 
welche einſtmals unſere Erde bewohut haben und die jetzt in minera⸗ 
liſch veraͤndertem Zuſtande von ihrer Rinde umſchloſſen ind. Die bild⸗ 
lichen Dasptellungen find echt naturhiſtoriſch und zugleich ebenſo ver⸗ 
dienſtlich in artiſtiſchet Hinſicht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
hantaſie darin 155 einigermaßen ihr Spiel treiben muß; benn nicht 
rade überall va wir genau genug, wie die Dinge in ihrer Ganz⸗ 
heit beſchaffen & eſen ſind; aber die Kuͤuſtler haben es gut verſtan⸗ 
den, in 52 rgänzungen und Reſtaurationen der urweltlichen orga⸗ 
a Kt über das Gebiet hinauszuſchweifen, welches die er⸗ 
Ende Ara ſtreng vorzeichneten. In deu Bildern ſehen wir 
e als einen ſich um ihre Achſe drehenden Gas ball oder vielmehr 
beifen Pokal gut a 1105 Wir leeren b e . 2 
1 on aber bald anſchaulich wird, wenn die Verdichtung 3 
gluͤhenden Kugel beginnt; nun bildet ſich die erſte Rinde des Planeten, 
in deren Verfolge die blaſenförmige Auftrelbung stattfindet; die inneren 
glühenden Maſſen der geſchmolzenen Erden und Metalle brechen durch. 


eine Anzahl Rekruten zugeführt worden ſel. Der Madrider Correſpon⸗ 


Weiter entwickelt ſich das vegfame Spiel der neptuniſchen Thätigfeiten; 
es folgen die erſten herrlichen landſchaftlichen Darftellungen der Grau⸗ 
wackenbildung, und nach und nach werden alle Gebirgsformationen 


eben fo in landſchaftlichen Darſtellungen und profilariſchen Anſchau⸗ 


ungen der Erdrinde durchgenommen; in den älteren Epochen treten die 
wunderſam rieſigen Reptilien auf, ſchauerliche Thiergeſtalten. So geht 
es weiter durch alle Stadien der Entwickelung der Erde, durch die 
fämmtlichen ſecundären Bedingungen, begleitet von den verſchiedenen 
Thätigkeiten des Plutonismus und Vulkanismus; Berge heben ſich 
aus dem Junern der Erde empor und tragen die gebildeten ſedimentäͤ⸗ 
ren Schichten in ein höheres Niveau; Dampfwolken, Fumarolen ent⸗ 
ſteigen der Oberfläche, Lavaſtröme fließen und nach dem Auftreten der 
koloſſalen Säuge⸗Thiere der Unterwelt erſcheint zuletzt, als Gipfel⸗ 
Blume der Schöpfung, der Menſch. Ueberhaupt wird der „Kos⸗ 
mos“ nach einem großen Theile ſeines reichen Inhalts durch 
Bild und Wort in eben ſo ansprechender wie belehrender Weiſe in die 
unmittelbare Anſchauung gebracht. Zwei Abtheilungen der Vorſtel⸗ 
lung find mit dieſen geologiſchen Gegenſtanden ausgefüllt. Dann fol⸗ 
gen landſchaftliche Darſtellungen aus der Gegenwart, auch architekto⸗ 
niſche, trefflich in der Perſpektive und der Lichtwirkung gehaltene Bil- 
der, in welchen die Kunſt ſich noch freier bewegte; ſie befriedigten in 
einem hoben Grade. Den Schluß bildete ein ſich mannigfaltig * 
derndes, in fortwährender Bewegung begriffenes ſehr ſchönes Farben⸗ 
und Linienſpiel, vergleichbar dem Kaleidoskop, nur wohlthätiger, har⸗ 
moniſcher als dieſes, ſich verſchlingend, wieder auseinandergehend, 
vorwärts und rückwärts Funken und Lichtſtrahlen ergießend, eine wahr⸗ 
hafte Augenmuſik, im hohen Grade unterhaltend. 
2 Handels Berichte. 
Berlin, den 8. Dezember. Weizen 82 a 90 Rt. 
Meggen loco 68 a 72 Rt., 86 Pfd. vom Boden 685 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., 82 Iv von Mafel ab zu laden 67 Rt frei auf den Boden zu liefern, 
p. Dez. 67665 Rt. verk., p. Frühjahr 67—664 Rt. verk. 

Gerſte, große 50 a 53 Mt, kleine 46 a 48 Rt. 

Hafer loco 32 a 35 Rt. Lieferung p. Frühjahr 48 Pfd. 354—35 


haler. 
Erbſen 72 a 78 Kt. 
Winterrapps 84-86 Rt., Winterrübſen 83-85 Rt. 
Näböl loco 12,7; Mt. bez., 12½ Rt. Br. 125 Rt Gd., p. Dez. 124 
a 123 a 12 Mt. gehandelt, 1275 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 
bis Frühjahr 5 Mt. Br., 124 Rt. Gb. 


3 Nie) Lieferung p. Dezember 124 Rt, p. Frühjahr 
121 Ni. 

Spiritus loco ohne Faß 334 Mt. bez., mit Faß 32 331 
a 33 233, a 323 Mt. geh., 33 Rt. Bi. 33 mt 1 


Leinöl loco 


1 „Gb. 331 
Rt. Br., 33 Rt. Gd., p. Jan. Februar a a 33 m 344 Mr. bez., 344 Ni. 


3 

Weizen ohne Aenderung. Roggen flau. Rüböl feſt und höher. Spi⸗ 
ritus anfänglich billiger verkauft, zuletzt durch vereinzelte Frage wieder bes 
feftigt und höher bezahlt. 5 i 

Stettin, den 3. Dezbr. Leichter Froſt bei trüber Luft. Wind S. 

Weizen ſehr flau, 88—89 Pfd. gelber p. Frühjahr 92 — 90 Rt. bez. u. 
Br., für 89—90 Pfd. do. 904 Rt. zu machen. 

Roggen ohne Kaufluſt. 82 Pfd. p. Dezember 66 Rt. Gd., p. Früh⸗ 
jahr 68 Mt. Brief, 673 Rt. Gd. 

Rüböl matt, loco 115 Rt. Gd., p. Dez. 1131 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan do., 
p. Febr⸗März 12 Rt. Br., hr März⸗April 1272 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. 
April⸗Mai 123, 4 Rt. bez., 125 Rt. Br., 125 Rt. Gd⸗ 

Spiritus weichend, am Landmarkt und loco 103, 105 — 110g bez., kurze 
Lieferung mit u. ohne Faß 103% g bez., p. Dez. 11 8 bez. u. Gd. p. Der 
zember⸗Jan. 11 4 bez., p. Frühjahr geſtern 104.8, hente 103 9 bez, 104 
Br,. 102 2 Gd. 


Nedaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Berlin: An das Büreau der zweiten Kammer find ſeit dem 
Tage ihrer Gröffnung zwei Zeitungs, Exemplare läglich abgeſchickt worden. 
7 Verantw. Redakteur: C. G. 9. Violet in Bofen. 


Angnefommene Fremde 

2 r om * De ember. 

BUSCWS ROTEL DE ROME. Guteb. v. Turno aus Obiezierze; 

Frau Oberamtmann Wirih aus Lopienno; Inſpektor Chriſt aus Jau⸗ 
kowice; Holzhändler Mertens ans Havelberg; die Kaufl. Mertin und 
Mertens aus Hamburg, Bornemann, Brand und Nienaber aus Stet— 

ke 10 N 8 

80 ARZER ADLER. Wirthſch-Kemmiſſ. v. Zelawski aus Gora 
und Frau Gutsbeſitzer v. Cbodache 15 akte 

BAZAR. Gutsb. Leſzezynsfi aus Polen. 

HOTEL DE BERLIN. Domainenpächter v. Pkueinski aus Rgielski; 
die Siedemeiſter und Maſchinenbauer Langenhagen und Laſt aus 
Magdeburg. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Lindenſtaͤdt und Kupferſchmidt 
Schulze aus Stettin; Oekonom Zeglin aus Neuwedel; Gaſtwirth 
Wegner aus Bromberg und Frau Ruſſak aus Neuſtadt b. / P. 

KRU GS HOTEL. Steuer⸗Supernumerar Mandelius aus Königsberg; 
Gutsb. Hebdmann aus Raköwko. 

Vom 5. Dezember. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Taczanowski aus Slabo⸗ 
fjewo, v. Guttry aus Paryz, v Michakowski aus Zaborewo, v. Mi⸗ 
chalowski aus Bisfupice und Loslan aus Zaborowo; Frau Gutsb. 
v. Broniſz aus Bieganowo; Kreisrichter Witholz aus Pleſchen; die 
Kaufleute Siebert und Tobias aus Berlin, Kanzow und Zarnow aus 


tettin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Brodnicki aus Wilkow, 
v. Wyganowsfi aus Dorzewo, v. Biernacki aus Zamosé, v. Kalkſtein 
aus Stawiany und Frau Gutsb. v. Biernacka aus Orchowo; Parti⸗ 
kulier v. Gellhorn aus Neuſtadt; Reſtaurateur v. Kinski aus Dembno 
und Wirthſch.⸗Adminiſtrator Scholz aus Schwiebus. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberamtmaun Hornickel aus Fried⸗ 
land; Diſtrikts⸗Kommiſſarius Mech aus Gembitz; Fabrikant Woyeie⸗ 


chowski aus Gneſen; die Kaufleute Götze aus Berlin, Budde aus 
Mannheim, Hoocke aus Breslau und Waldſtein aus Gneſen. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Nankowski aus Nndy; die 
Gutsbeſitzer Nehring aus Sokolnik, v. Brzeski aus Jabkkowo und 
Smitkowski aus Leg. 

BAZAR. Landſchaftsrath v. Weſterski aus Modliſzewko; die Gutsbe⸗ 
fer v. Sezaniecki aus Bogufzyn, v. Przyſtanowski aus Bialeiyn, 
Dzierzbicki aus Mörka und v. Modlinski aus Walentynowo. 

HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morafowo; 
Kaufmann Kall aus Mainz; Wirthſchaftsſchreiber Woyeiechowski aus 
Unie; die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Skorzenein, v. Karezewski 
und v. Kurowski aus Wyſzakowo, v. Skoraczewski aus Blizye, Brenk 
aus Modliſzewko, v. Kowalski aus Usrieein, Johannes aus Dzieka⸗ 
nowice, Bandelow aus Latalice und v. Koraczewski aus Malin, 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Anders aus Buk und v. Scza⸗ 
niecki aus Charbowo; Gen.⸗Bevollmaͤchtigter Hoffmann aus Obrzycko, 
Oberförſter v. Trampezyngki aus Santomysl; die Inſpektoren Riß⸗ 
mann aus Zieliniee und Scheel aus Gr. Rybno. . 

GOLDENE GANS. Gutspächter Engler aus Przeniſznice und Schau⸗ 
fpieler Kuhn aus Berlin. 

DREI LILIEN. Kaufmann Schur aus D. Crone; Deſtillaleur Knoll 
aus Grätz; Feldwebel Kayſer und Handlungs-Diener Foltmann aus 


Mogaſen. 

HOTEL SAXE. Realſchüler Kromrei aus Trzemeſzuo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kirſchner und Lewe aus Ro⸗ 
gafen, Ehrenfried aus Wreſchen und Neufeld aus Dziakyn; Haupt⸗ 
mann im 11. Inft.⸗Regi. v. Donat aus Münſterberg; Partikulier 
Mann aus Schrimm. 

EI CIIENER BORN. Die Kaufleute Kempe aus Skarboſzewo, Herz⸗ 
feld aus Grätz, Manaſſe aus Filehne und Krotoſzynski aus Skupce. 

KRUG'S HOTEL. Gendarm Schmidt aus Trzemeſzuo; Schachtmeiſter 
Strugal aus Nittritz und Ingenieur Schoppe aus Freienwalde a./ O. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Siburg aus Wreſchen und 
Krauſe aus Santomysl. 

PRIVAT-LOGIS. Kammergerichts-Referendar Dr. Szuman aus Ber⸗ 
lin, l. Berlinerſtr. Nr. 30. 8 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Senioratsherr Emil Freiherr v. Uechtritz⸗ 
Fuga mit Frl. Paula Meyer auf Schloß Gebhardsdorf, Hr. Dr. J. G. 
Wetzſtein, K. Preuß. Conſul in Damaskus, mit Frl. E. Rudolph, Hr. A. 
v. Enckevort mit Frl. B. v. Sydow in Frankfurt a. O., Hr. K. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Otto Graf v. Weſtarp mit Frl. B. Haſſel in Perleberg, Hr. Carl 
Feyerabend mit Frl. L. Wegele, Hr. H. Geſch mit Frl. L. Riewalpt, Hr. 
C. Klette mit Frl. A. Wegener, Hr. A. Techow mit Frl. A. Deichmann und 
Hr. Polizei⸗Lieut. Kiert mit Frl. M. Aſchoff in Berlin, Hr. Lieutenant im 
19. Inf.⸗Regt. v. Normann mit Frl. M. Mavenſtein in Breslau, Hr. Kreis⸗ 
gerichts⸗Rendant Krebs mit Frl. B. Böhmer in Trebnitz, Hr. Ritterguts⸗ 
Beſitzer Kolbe mit Frl. S. Hammer in Dralin, Hr. Kreisger.⸗Aktuar Schu⸗ 
ſter mit Frl. A. Strauch in Waldenburg, Hr. Dr. Neiſſer mit Frl. Neiſſer 
in Liegnitz, Hr. Archidiakonus C. Bauer mit Frl. L. Erler in Kemberg, 
Hr. J. Dahlke mit Frl. M. Puchert in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 6. Dezember. Fünfte Vorſtellung 
im 1. Abonnement: Die Jüdin. Große Oper 


Akten von Halevy. 

1 ittwoch den 7. Dejember. Sechſte Vorſtellung 

im 4. Abonnement. Zum erſten Male: Graf 

Waldemar. Original» Schauſpiel in 4 Akten 

von Freitag, Verfaſſer der „Journaliſten x." 
Vorleſungen im Caſino. 


Rektor Henfel 


von Calderon. 


— ihnachtsfeſte nehmen 
{ ähernden Weihna N 

>: a rmäbchen Anal auch in 
dieſem Jahre die ſteundliche Theilnahme mildthätiger 
Herzen mit der Bitte in Anſpruch, der Waiſen zu 
gedenken. Jede, auch die geringste Ae 9” 
ſpendet wird, um zum heiligen elbe u der 
ſern Waiſen eine Freude zu bereiten, I 8 10 i 
der unterzeichneten Vorjieberinnel N h 5 Bi 
gegengenommen und zweckmäßig. udet werden. 


853. 

Poſen, den 4. Dezember 8 
7 Ye Bier A. Naumann. 3. Schmävice, 
Die Verlobung meiner Tochter erſter en Ama n ie 
Roſenkranz, mit dem Königliche f Br 8 
ſpektor Herrn Käufer hierſelbſt, en ve 
fonderer Meldung Verwandten und Be hier⸗ 
mit ergebenſt an. 


4. Dezember 1853. 5 
3 verw. Kreis⸗Sekretair Kuſche. 


voll 


So eben erfhien (voträthig bei Gebrüder Sche 


Die heilige Schrift nach Dr. 


und erklären 


und die apokr. Bu „Teſt. enthaltend.) 22 
8 e An Feeder Auflagen erſchienenen übrigen Theilen. 


eins der befannteften Werte | 
von vielen Tauſenden als ein ihnen unentbehrlicher 


r Schluß ſowohl zu den in erſter als 
* So überflüſſig es fein mag, 


nachdem es ſchon vor feiner Vollendung 


eiligen Schrift 


trachten und darin Erbauung ſuchen. 
dient das obige Werk, indem der ganze 
tet und mit feinen beſten Schaͤtzen überliefert iſt, 

Mit diefer Anzeige von dem Schluſſe des 
daß diejenigen Bände, welche einige Zeit fehlten, 
und durch alle Buch andlungen zu erhalten ſind. — 
tiren beabſichtigt, wird woht 
in veränderter Form erſcheinen our 0 

Das vollſtändige Werk koſtet 83 Thlr. 

zelnen Theilen bezogen, das Alte Teſtament n 


In der Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiquariats⸗ 
andlung 
von J. Lißner, Wilhelmspl. 5., 
find: folgende klaſſiſche Werke in ſauberen Pracht⸗ 
bänden zu autiquariſchen Preiſen vorräthig: 
Gothe, Schiller, Leſſing, Wieland, Jean Paul, 
Körner, Shakespeare v. Schlegel u. Tieck Char 
miſſo, Körner, Eichendorff, Stilling, Stunden der 
Andacht, Platen, Ernſt Schulze, Blumenhagen, 


"| Die zweite, ftarf ve 


— — 


Otto von Gerlach's Bibelwerk 3 
ſtändig! 


erkannt und empfohlen iſt, fo können 
ale vollendet vorliegt, die Aufmerkſamkeit aller derer darau 
Allen denjenigen, N 5 a 
Reichthum gläubiger, Bibelauslegung aller Jahrhunderte verarbeis 
wie kein anderes. 


Die am 3. d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau von einem muntern Knaben zeigt 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 
Auguſt Borckert. 
Poſen, den 4. Dezember 1899. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in 


Leipzig, iſt erſchienen und in E. S. Mittler's 
Buchhandlung in Poſen zu haben: 


ſerte Auflage 
von 


Drewshöfer Acerwertzeuge 
Beackerungs- Methode 


1 nebſt den 
Grundſätzen der rationellen Beackerung 
und 
Konſtruktion der dieſen Grundſätzen entſprechenden 
Beacherungs- Werkzeuge 


von 
Friedrich Alſen, 
Gutsbeſitzer in Drewshof. 
Ein Band mit 263 in den Text gedruckten Abbil⸗ 
dungen, in groß Lexikon⸗Format, und ein Atlas, 
enthaltend 32 große Tafeln Abbildungen. 


Preis 8 Thaler. 


Poſen, Markt 77.): 


o von Gerlach, tert 
(Daniel, die zwölf fl. Prophe⸗ 


der Deutſchen Literatur 


wir doch nicht umbin, jetzt, wo erſten 
fue neun 8 Wort Gong une 
welche hierbei dan Debürfiiß einer Hülfe fühlen, 


thun, dies nicht zu lange aufzuſchieben, da ein ſpaͤterer Abdruck vermuthlich 
e. 


werde es nun auf einmal oder nach und nach in den ein⸗ 
6 Thlr. 5 Sgr. das Neue Teſtament 2 An 10 Sgr. 


Johannes v. Müller, Becker, Rotteck, 
Humboldts Kosmos, Briefe über den Kosmos, 
Familien⸗Shakespeare, Arioſt's Raſender Roland, 
Achim v. Arnim's Novellen, Lamartine's Werke, 
Byron, Bulwer u. A. Außerdem Klaſſiter in Pol⸗ 
niſcher, Franzöſiſcher und Engliſcher Sprache, 
ſo wie ein reichhaltiges Lager von Jugendſchrif⸗ 
ten, Lithographien und Kupferſtichen. 


Koſegarten, 


r ehrte und verbeſ⸗ 2 


und Auslandes beiggen werden, in Maſen vor- 


2 räthig bei E. S. Mittler: 
Allgemeine Handelslehre od. Syſtem 
des Handels, 
85 


ba 
Geſammtwi ffen 8 ® 


ö des Kaufmanns 

im Zuſammenhange darſtellend. Er⸗ 
ſtes, allgemein faßl., in natürl. Stufenfolge fort: 
Ichreitendes Lehrbuch für den Handlungszögling- 
| Von E. F. W. Lorenz. 1 Rthlir. 15 Sgr. 
8 Praktiſches Handbuch der 


Münz-, Maaß-, Gewichts-, 
5 Staatspapiet- N Uſancenkunde. 


1 Oder: 

2 Ausführliche, alphabet. geordnete Belehrung über 
Rechnungsweiſe, Aenne 
x weſen, Wechſel⸗, Münz⸗ und Effek⸗ 
ten⸗Kurſe, Wechſelrecht, Handels⸗ 
maaße und Gewichte und die wichtigſten 

Handelsuſaneen aller civilifirten Länder der 
2 Erde. Auf Grund der neueſten geſetzl. Beſtim⸗ 


2 mungen bearbeitet von E. F. V., Lorenz. 
„ A ganz umgearbeitete Auflage. 
25 1 Rthlr. TE Sgr. 


4 Die Rechnenkunſt 


d des Kaukmanns 
2 in weiteſter Anwendung auf das prakt. Geſchäfts⸗ 
2 leben. Zur Selbſtbelehrung für Handlungsbeſliſſene 
2 jeder Geſchaͤftsbrauche. Von E. F. V. I 


5 „0 
z rens. A. verm. u. verbeſſ. Auflage. 
2 1 Rthle, 71 Sgr. 

2 Lehrbuch der 


Handels- Korrespondenz 


25 und der kaufmänn. Geſchäftsformen, begründet auf 
eine ausführl. merkantiliſche Terminologie u. Phra⸗ 
| feologie. Von E. W. Lorenz. 1. 


F. 
2 verm ul verbeſſ Auflage. 1. Rtlr. 71 Sgr. 


eee eee eee eee eee eee 


Lehrbuch der einfachen und doppelten 
Buchhaltung 
ei 


ur 
Kaufleute und Fabrikanten. 


Nebſt prakt. Andeutungen zur zweckmäßigen Grün⸗ 
dung und Führung kaufmänniſcher Geſchäfte. Von 

. F. W. Lorenz. A. verm. u. verbeſſ. 
uflage. 1 Nthlr. 2 


Praktiſche 
Aukbewahrungskunde 3 


der kaufmänn. Waaren. In Sieht. 

gen aus dem Gebiete der Naturkunde und Chemie 
dargeſtellt von E. F. W. Lorenz. 

4. verm. u. verbeſſ. Auflage. 10 Sgr. 


ede 


EEE 


Dieſe 6 Werke bilden auch die 6 einzelnen d, 
Theile (oder 4 Hände) der bereits in 2 

5 

25 


4. umgearbeiteter Auflage 
erschienenen 25 
Neuen Handelsſchules 
von E. F. W. Lorenz. Allgemein faßl. u.“ 
vollftändiges, in natürlich. Stufenfolge fortſchreit. % 
Lehrbuch der Il 
kaufmänniſch. Grundwiſſenſchaften. % 


Vortheil. 
Die Abnehmer aller 6 Theile (oder 4 Bände) 2 
erhalten das ganze Werk, dessen ein- 2 
zelne Theile 673 Rchlr. kosten, für den Aus- 27 
serst billigen Preis von & Rthlr. = 
Dieß ruͤhmlichſt bekannte Werk wurde von tüch⸗ 2 
tigen Praktikern aufs Märmfte empfohlen, wobei 22 
ihr Urtheil einſtimmig dahin ging: „Unter den ge⸗ 
genwärtig vorhandenen Lehrbüchern für junge 
Leute, die ſich dem Handelsſtande widmen wollen, 
dürfte wohl nicht leicht ein nützlicheres gefunden! 
werden, welches ſo unbedingt zu empfehlen ſei, 
als dieſe in wenigen Jahren ſchon in Ater Auf: * 
lage nöthig gewordene „Neue Handels-? 
ſchule von Lorenz“, die eine weite Ber- 
breitung verdiene.“ 0 5 
* 


900 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis, Gericht zu Gneſen, 
- 0 den 13. Juli 1853. 

Das dem Gutsbeſitzer Emanuel Theodor 
Mittelſtädt sea Karezewo K. 7, 
zu dem der Krug Wygoda und die Holländerei 
Kare ** write gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
46,632 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. März 1854 Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 
Antonina v. Kaniewska wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im hieſigen Kreiſe, Domainen . 
no e den Emilie An gu fe . 
nand Auguſt Weißſchen Eheleuten gehörige 
Vorwerk Oldrzychowo, abgeſchätzt auf 17,049 
Rthlr. 12 Sgr. 11 Pf. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. April 1851 Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 


ſtens in dieſem Termine zu melden. 5 
Inowraclaw, den 19. September 1853. 
K 


znigliches Kreis⸗Gericht I. 


— — 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehend bezeichneter, für 
die Königliche Oſtbahn pro 1854 erforderlichen Des 
triebs⸗Materialien, als: 

1) 1,750 Klaftern Kiefern-Breunholz, 


2) 1,300 Centner raffinirtes Rüböl, 
3) 16 Stearin⸗Wagenlichte, 
4) 1! s  Stearin- Zimmerlichte, 
5) 23 »Wachslichte, 
6) 1,300 Mille Streichhölzer, 
7) 2,700 Dutzend Cylinderdochte, 
8) 7,000 Ellen Wachsdochte, 
9) 50 Pfund Fadendochte, 
10) 3,200 Stück Glas Cylinder, 
11) 1,600 Centner Schmieröl, 
12) 868 Talg, 
13) 1,000 — Putzlappen, 
14) 73 Putzheede, 
15) 200 — Putzbaumwolle, 
16) 313 Putzkalk, 
17 150 Buch Schmirgel- Papier, 
18) 3 Centner weiße Seife, 
19) 59 grüne Seife, 
20 200 - Kienöl, 
21) 15,000 Stück Strauchbeſen, 
22) 80 Centner Cyper-Vitriol, 
23) 2 ⸗Schwefelſaͤure, 
24) 800 Stück große Thon» Eylinder, 
25) 6,000 „ kleine Thon-Cylinder, 
26) 150 „ große Batteriegläfer, 
27) 600 „ kleine Batteriegläſer, 
28) 5,000 laufende Fuß Telegraphen⸗ Schnur, 
29) 30 Pfund Bindfaden, 
30) 6 Gentner weiße Kreide in Stücken, 
31) 40 = Spanifches Rohr, 
32) 60 Stück Lampenglocken, 
33) 5,000 - ILattnägel, 
34) 10,000 7 
35) 5,000 1 Brettnägel, 
36) 10,00 - 
37) 30,000 - 1 Schloßnägel, 


38) 50,000 4 . 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. 
See. d ad Fermi 
Mittwoch den l. Pezember dieſes Jah⸗ 
res Vormittags 10 Uhr in unſerem Ges 
ſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe angeſetzt. 
Die Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung der Betriebs-Materia⸗ 
lien für die Königliche Oſtbahn pro 1854“ 
der unterzeichneten Direktion portofrei einzuſenden, 
und ſollen im vorgedachten Termine in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Lieferungss Bedingungen find in unſerem 
Bureau hierſelbſt, wie auch auf jeder der Stationen 
zwiſchen Kreuz und Danzig, ſo wie Marien⸗ 
burg und Königsberg bei den Stations-Vor⸗ 
ſtaͤnden einzuſehen und werden auch Seitens der 
unterzeichneten Direktion auf portofreie Geſuche ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 28. November 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Es ſoll die Lieferung nachſtehend bezeichneter, fiir 
die Stargard» Pofener Eiſenbahn pro 1854 erfor⸗ 


derlichen Betriebs⸗Materialien, als: 
1) 350 Klafter Kiefern-Klobenholz, 
2) 120 2, So 


’ 
3) 420 Centuer raffinirtes Ruͤböl, 
4) 25 Pfund Talglichte, 
5) 21 Centner StearinsWagenlichte, 
6) Zimmerlichte, 


7) 30 Pfund Wachslichte, 


8) 600 Mille Streichhoͤlzer, 

9) 650 Dutzend Cylinder⸗Dochte, 
10) 2,500 Ellen Wachsdochte, 

11) 5 Pfund Fadendochte, 

12) 700 Stück Glas⸗Cylinder, 

13) 575 Centner Schmieröl, 

14) 36 Talg, 
15) 640 „Putzlappen, 
16) 100 Putzbaumwolle, 
17) 80 Pfund weiße Seife, 

18) 22 Centner grüne Seife, 

19) 55 Pfund Kienöl, 

20) 4,250 Stück Beſen, 

W 22 Centner Cyper-⸗Vitriol, 
a. ee 

a > wefelſäure, 

24) a Stück Thon⸗Cylinder, 

— 3.000 10 58 Batteriegtäfer, 

* 2 
4 8 20 9 em, 
3 Centner weiße Kreide in S 

= 24 Stück Lampenglocken, en, 
30) 200 -  Kugel-Faternengtäfer, 
31) 500 „ Laternenſcheiben, 
32) 6,000 „ + Lattuägel, 

33) 10,00 » % 2 

34) 6,000 - Brettnägel, 


35) 10,00 
36) 20,000 


4 Brettnägel, 
1 Schloßnägel, 


) „ 2 3 2 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. J 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 15. Dezember dieſes Jah» 

res Vormittags 10 Uhr f 
in unſerem Geſchaͤftslokale auf hieſigem Bahnhofe 
angeſetzt. 

Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung der Betriebs- 
Materialien für die Stargard-Poſener 

Bahn pro 1854“ 
der unterzeichneten Direktion portoftei einzuſenden 
und ſollen in vorgedachtem Termine in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Lieferungs-Bedingungen ſind in unſerem Bu⸗ 
reau hierſelbſt, ſo wie auf jeder der Stationen zwi⸗ 
ſchen Stettin und Poſen beim Stations Vorſtande 
einzuſehen und werden auch Seitens der unterzeich⸗ 
neten Direktion auf portofreie Geſuche abſchriſtlich 
mitgetheilt. 2 

Bromberg, den 22. November 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


— 


Anzahl wichtiger Güter, namentlich für mehrere der 
bedeutendſten landwirthſchaftlichen Produkte, als: 
Getreide, Kartoffeln, Spiritus, Wolle, rohes Holz, 
Flachs, Hanf, Felle u. ſ. w., mit dem 1. Januar 
1854 eine Tarif-Ermäßigung eintritt. 
Bromberg, den 2. Dezember 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von 49 auf der Strecke zwiſchen 
Sed Soehmoih u 51 d 2 iali 
Oſtbahn zu errichtenden Bahn ag ern 


Wilhelmsſtraße Nr. 7. 


| 


in 4 Looſen zu 9 bis 14 Häufern im Wege ber öf- | 


fentlichen Submifflon verdungen werben. 

Es ift hierzu ein Termin auf Freitag den 23. 

Dezember c. Vormittags II Uhr 

in dem Büreau des Unterzeichneten, im Gaſthof Hötel 
de Prusse, Bahnhofsſtraße hierſelbſt, angeſetzt. 

Die Zeichnungen, der Koſten-Anſchlag und die 
Ausführungs⸗Bedingungen können von heute ab in 
dem vorbezeichneten Büteau täglich, außer den kirch⸗ 
lichen Feiertagen, in den Dienſtſtunden von früh 9 
Uhr bis Mittag 4 Uhr eingeſehen, Abſchriften des 
Anſchlages aber gegen 10 Sgr. Copialien in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Bromberg, den 2. Dezember 1853. 
Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 

Ludwig, 
Kaͤniglicher Eiſenbahn-Betriebs-Juſpektor. 


Auktion von Bernſtein⸗Waaren. 


Dienſtag am 6. Dezember c. Bor: 
mittags von 9 und Nachmittags von 
2 Uhr ab werde ich im Auktions⸗Lokale 
Breiteſtraße Nr. 18. 


8 3 = 1 
eine Parthie Bernſtein⸗Waaren, 
als: Cigarrenſpitzen, Ohrbommeln, Cigarrenpfeifen, 
Halsgeſchmeide, Flacons, Nippſachen ze. ze. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchütz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Mittwoch den 7. Dezember e. Vormit⸗ 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
ab werde ich im Speicher des Seidemannſchen 
Gehöfts, Hinterwalliſchei Nr. 5., 


eine Parthie eiſerner Kochgeſchirre, 
als: Bauchtoͤpfe, Ring⸗ und Schmortöpfe, Tiegel, 

Bratpfannen c. 1 & 
jo wie eine in gutem Stande befindliche 

Kartoffelſchneide⸗Maſchine 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions⸗-Kommiſſarius. 
Dünger- Verpachtung. 

Der Dünger von 114 Artillerie-Pferden in ver; 
ſchiedenen hieſigen Ställen iſt vom 1. Januar k. J. 
meiſtbietend zu verpachten, wozu zum 9. Dezem⸗ 
ber e. Vormittags 10 Uhr im Artillerie-Pferde⸗ 
Stall am Kanonenplatz Termin angeſetzt wird. Die 
Bedingungen werden am Tage des Termins ebenda⸗ 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Von Seiten der Batterie⸗Kommandos. 

Daß ich das Geſchäft meines Mannes, des ver⸗ 
ſtorbenen Malermeiſter C. Meier, fortführen werde, 
zeige ich hiermit allen meinen geehrten Kunden erge⸗ 
benſt an, und verſichere zugleich, daß ich die Ar⸗ 
beiten für denſelben Preis und Guͤte wie bisher an⸗ 

gen laſſen werde. 
oſen, den 3. Dezember 1853. 
A. Meier, Wittwe- 


Gasthols-Exökknung. 


Einem geehrten reiſenden Publikum, ſo wie Freun⸗ 
den und Gönnern hieſiger Stadt erlaube ich meinen 
ganz neu errichteten Gaſthof 


„Hotel du Nord“ 


am Wilhelmsplatz Nr. 3., in dem ſchoͤnſten Stadt⸗ 
theile gelegen, beſtens zu empfehlen. 
Poſen, den 4. Dezember 1853. 


J. N. Pietrowski, 


Große Weihnachts » Ausſtellung in Kinderſpiel⸗ 
Waaren bei S. R. Kantorowiecz, Wilhelmsſtr. 9. 


— — 


abgeſetzten Preiſen, als: 


ſeidener Bänder. 


3 
8 
22 

® S. 
TTT 


S. Dia mant's 


A2au paſſenden Weihnachts⸗Geſehenken 
empfehle ich folgende zurückgeſetzte Artikel zu den dabei bemerkten, bedeutend ber: 


Chemiſetts mit Aermel von 1 Rthlr. 5 Sgr., Chemiſetts von 74 Sgr., Aermel von 
6 Sgr., glatte und geſtickte Batiſt⸗Tücher von 4 Sgr., Kragen von 24 Sgr., gar- 
nirte Negligee-Hauben von 5 Sgr., fo wie auch Ballkleider und eine große Parthie 


Wilhelmsſtraße Nr. 7. neben der Poſt. a 
in Posen. 
TCTTT!!.!T.!.!.!T.!!b.õ6ͤ ͤbb TE 
Durch direkte Zuſendungen aus den vorzüglichſten in⸗ und ausländiſchen Fabriken iſt mein . 


Lager gegenwärtig mit allen möglichen Nouveautés reichhaltig 
Diamant, Wilhelmsſtraße Nr. 7. neben der Poſt. 


0 Dee 
0 Unterzeichneter beehrt ſich, erge⸗ 
0 bergan zueigen, daß ihm Seitens 


er Königlichen Regierung das At⸗ 
N teſtüber die Quatifitation zum felbft- 
ſtändigen Betriebe als Maurermei⸗ 
ſter ertheilt worden iſt. 
0 Leopold Franz Ertel. 
Swan 
Meine Wohnung iſt wie früher Graben Nr. 3. a. 
Parterre. Leopold Franz Ertel, 
__ __ aurermeifter. 


S. Diamant, 


Bunyguogruaıvparagoyg N - 


ausgeſtattet. 


Täglich friſche 2 a 

Whitſtabler Auſtern, 
ſo wie auch heute ; 
friſche Holſteinſche Auſtern. 

Carl Schipmann, Wilhelmsplatz 14. 
> Zu Friſche Straßburger Paſteten (von 
Hummel), extrafeine Braunſchweiger 
Cervelat⸗Wurſt, fr. Aſtrachan. Caviar, feinſte Mos⸗ 


kauer Zuckerſchoten, beſten Magdeb. Weinſauer⸗Kohl, 
echte Teltower Rübchen und fr. grüne Pomeranzen 


empfiehlt 1 G 151 . 
J. Ephraim 


Berliner- und Mühlenſtraßen⸗ 


—— — — 


Br 


pfiehlt billigſt 


und große Franzoͤſiſche Wallnüͤſſe em⸗ 


J. Ephraim, 
Berliner-und Mühlenſtraßen-Ecke Nr. 12. 


4. 
Wülbelmsſtraße 15. neben der Preuß. Bank. 
Allen Liebhabern einer guten Cigarre em 
piehlt importixte Havanna, Bremer und 
Hamburger C 
die Tabak⸗Fabrik und Cigarren⸗Handlung 

von Wilh. Bendler, 

Vreslauerſtraße Nr. 2 


Anzeige für Damen. ; 

Engliſche und Franzoͤſiſche Stickereien in Tüll, 
Mull und Batiſt, Kragen von 1 Sgr. ab, Kra⸗ 
gen mit Chemiſetts von 4 Sgr. ab, Aermel von 
1 Sgr. ab, Taſchentücher von 3} Sgr. ab, echte 
Batiſttücher von 10 Sgr. ab, auf das Reichhals 
tigſte ſortitt, empfiehlt 

S. Kurniker, 

Markt Nr. 8., vis à vis der Bresl. Straße. 


Neuſilber Fabrik 
galvaniſches Inſtitut 


II. A. Jürst K Comp. in Berlin, 


Niederlage bei A. Klug in Poſen, 
Breslauer-Straße Nr. 3, 
empfiehlt ſeine aus dem feinſten Neuſilber gefertigten 
Waaren, beſtehend in 


Kaffeetabletts, Wachsſtockbüͤchſen, 
Champagnerkühler, Meſſerbaͤnkchen, 
Schiebelampen, Menagen, 
Tafelleuchter, Theeſiebchen, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, Salz- und Pfeſfernäpfen, 
Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, Lichtmauſchetten, 
Terrin- u. Gemüſelöffel, Näh - Etuis 
Flaſchen und Glaͤſerun⸗ Stockſcheiden. 

terfäße, 

Auch find oben genannte Gegenſtände ſtark gal⸗ 
vaniſch verſilbert ſtets auf Lager. 


T. Schiff, Maikt 47., Sat 
empfiehlt alle Sorten der beiten und ſchue Hasch J 
tungen Leinwand, Tiſchzeuge und Lens Gcht de zu 
fehr billigen Preiſen, und garantitt te heit der 
Leinen; desgleichen verkaufe ac, aum glatten, 
weißen Schweizer Mull, um damit zu räumen, bedeu⸗ 


tend unterm Ginfaufspri > _____ 
wiebeln ſind billigſt in Scheffeln, 


Dauer N 
AR = uud Degen im Schmidt Schellerſchen 


Haufe, Parterre rechte, zu haben. 


— 


Neue Lamberts⸗, Amerik. Para⸗ 


In der erſten Berliner Glacee⸗Handſchuh⸗Waſch⸗ 
und Faͤrbe⸗Auſtalt, Fiſcherci Nr. 7. in Poſen, wer⸗ 
den Glacee-Handſchuhe von innen und außen ge⸗ 
ruchlos gewaſchen u. gefärbt, fo daß fie den neuen 
ganz gleichkommen. 1 
Eine kleine Orgel mit 5 Regiſtern und Pauke, 
ohne Pedal, in Meinen Kirchen ſehr gut brauchbar, 
iſt für den Preis von 70 Rthlr. zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen das 
evangeliſche Kirchen-Kollegium zu Murowana⸗ 
Goslin. — 
der Merino Bock⸗Verkauf 
in meiner Stammfchäferei für das Jahr 
1854 beginnt mit dem 4. Januar. Auch 
Stück zur Zucht ſehr brauchbare Mutter⸗ 
verabfolgt werden. et nach der Schur 


NensMellentin bei Pyritz, im De ember 1853. 

N F. W. Krümling. 
Der Bockverkauf auf dem Königlichen Domainenz 
Amte Herrnjtadt, Guhrauer Kreiſes, beginnt mit 
dem erſten Dezember d. J,, und ſteht daſelbſt eine 

Anzahl von Boͤcken zum Verkauf. 
Amt Herruſtadt, den 28. November 1853. 
Bullrich, 

* Noniglicher Oberamtmaun. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, von außerhalb, 
welcher Luſt hat Büchſenmacher zu werden, findet 

ſofort ein Unterkommen. A. Hoffmann, 
oſen. Büchſenmacher⸗Meiſter. 
Eine moͤblirte Stube, 1 Treppe hoch, ift vom 
„Jannar zu vermiethen Schützen- und Lange⸗ 
ſtraßen ⸗Ccke Nr. 12., gegenüber dem grünen Platz. 


Bnierif) Bier - Anzeige. 
In der Baieriſchen Bierbrauerei Bresfaner- und 
Taubenſtraßen⸗Ecke Nr. 9. reſp. Nr. 6., wird 
gutes Baieriſches Bier 
zum gewöhnlichen Preiſe zu jeder Zeit verkauft. 
ark BELLEVUE, 


‚Heute Montag Barfen- Concert, ___ 


5 Ei 
== Busse S 
Wein- und Kaffee⸗Lokal, Markt 72 

Heute Dienſtag und Mittwoch große Abend⸗Un⸗ 


terhaltung der Geſellſchaft Walter. 


Täglich ſiſche BDratwürſte zum Früh⸗ 
ſtück, ſo wie auch Glühwein A ’ 
I. naue, Büttefttaße 9. 

1 Thaler Preuß Eonran 
wird Demjenigen zugeſichert, der mir den jetzigen 
Aufenthalt des Coneertiſten ernbaum aus 
Gollub (Warſchau) zuerſt nachwelſt; da ich den⸗ 
ſelben wegen einer Forderung zum Perſonal⸗Arreſt 
bringen laſſen will. Im Beſiz der offenen Ordre 
bin ich bereits ſchon. 

Ferdinand Wehr aus Juowraclaw. 


—Posener Markt- Bericht vom 5. December. 


Von 
Thir. Ser. PT. I 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz| 220 — 2129| — 
Roggen dito 2 6 9 211 3 
Gerste dito 12791 2| 2 6 
Hafer dito 11 51 —1 1110 — 
Buchweizen dito 112 —1 114 6 
Erbsen ito 21131 25 — 
Kartoffeln dito — 20 — 12122 6 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. . . .[— |22| 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 1 7 — |—] 81 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 2 — [12 4 — 

Marktpreis für Splrltus vom 5. December. — (Nieht 
Wales ic onne von 120 Quart zu 808 ralles 
28 — 283 Rthlr. 


